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Während die Reform des Zeichenunterrichtes an den allgemein-bil-

denden Lehranstalten derzeit noch den Gegenstand eingehender Erwä-

gungen bildet, hat das Ministerium für Kultus und Unterricht bei den ihm
unterstehenden Bildungsstätten kunstgewerblicher Richtung im Hinblick
auf deren besondere Bedeutung für Gewerbe und Industrie schon vor längerer
Zeit weitreichende Reformen auf dem Gebiete des Zeichen-, Mal- und

Modellierunterrichtes angebahnt und seither eine Reihe von Massnahmen

getroffen, die als geeignet zur raschen Einführung der neueren Methoden
in diesen Lehrfächern erkannt wurden.

Schon im Jahre X899 ist diesen Anstalten die tunlichst frühzeitige Ein-

führung des Zeichnens, Malens und Modellierens nach Naturformen, dann
die Pflege von Übungen im Stilisieren und im Entwerfen kunstgewerblicher
Objekte, die Anordnung von Klausurarbeiten etc. zur Pflicht gemacht worden;
bestimmte Normen für die Art der Durchführung dieser Verfügungen wurden
absichtlich nicht gegeben, um den Lehrkräften die Möglichkeit zu bieten,
vollkommen unbeeinflusst jene Wege zu betreten, die ihnen zur Erreichung


